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Indien

Die Regierung beglückwünsch-
te sich bereits am 30. Mai in 
einem Brief von Premiermini-

ster Narendra Modi, mit COVID-19 fer-
tig geworden zu sein: „Wir sind auf dem 
Siegeszug“. Was genau er damit mein-
te, blieb unklar. Schauen wir auf drei 
Aspekte, die für eine kritische Bewer-
tung von Bedeutung sind; die Folgen 
für die Wanderarbeiter/-innen, die Isla-
mophobie und die Willkür der Polizei.

Wanderarbeiter/-innen

Die Krise der Wanderarbeiter/-innen 
ist vielleicht die am meisten beunru-
higende Folge des Lockdown. Millio-
nen Menschen legten mit ihren Hab-
seligkeiten wochenlang Tausende von 
Kilometern zu Fuß zurück, um ihr 
Zuhause in entfernten Winkeln zu er-
reichen. Erschütternd waren die Bil-
der verschiedener Todesumstände, die 
die abgrundtiefe Dimension der Ar-
mut in Indien offenbarten. Ein Klein-
kind, das seine tote Mutter auf einem 
Bahnsteig in der Nähe von Muzaffar-
pur (Bundesstaat Bihar) aufzuwecken 
versucht.1 Ein 12-jähriges Mädchen 
aus Bijapur (Bundestaat Chhattis-
garh), das nach Hunderten von Kilo-
metern Fußmarsch wenige Kilometer 
von seinem Dorf entfernt verstarb.2 16 
Menschen auf einem Bahngleis in der 
Nähe von Aurangabad (Maharashtra), 
die von einem Güterzug überrollt wur-
den. Besonders tragisch und makaber: 
dieser Güterzug transportierte Brote 
zur Speise von Notleidenden.3 

Die Zahl der Wanderarbeiter/-innen an-
nähernd zu beziffern, ist schwierig. Laut 
Tariq Thachil, Politologe an der Vander-
bilt University (USA), leben und arbeiten sie 
in Städten unter informellen Bedingungen, 
das heißt ohne formelle Verträge. Standar-
dumfragen, die auf dem Wohnsitz oder 
formellen Vertragsverhältnissen basieren, 
erfassen sie nicht.4 Die staatliche Statistik-
behörde NSS5 bezifferte im Juni die „kurz-
fristige Migration“ zwischen ein und zwei 
Prozent der indischen Bevölkerung, also 
13 bis 26 Millionen. Diese Migrant(inn)en  
sind bis zu sechs Monate im Jahr von zu 
Hause abwesend. Zirkuläre Migrant(inn)-
en arbeiten während des Jahres in Städten 
und kehren zu Festivals oder um ihre Fami-
lie zu treffen nach Hause zurück. Alle blei-
ben ohne Schutz für den Fall einer abrupten 
Kündigung, wie im Fall des Lockdown. 
Dies erklärt, warum Wanderarbeiter/- 
innen so rasch zurückkehren wollten. 

Mitte März hatten sich rund 8000 Mit-
glieder der religiösen Gruppe Tablighi 
Jamaat aus Indien und dem Ausland zu 
einem Jahrestreffen in Nizammuddin 
Markaz in Neu-Delhi versammelt. Ei-
nige Teilnehmende wurden positiv gete-
stet, kehrten in verschiedene Teile Indi-
ens zurück und trugen zur Verbreitung 
bei. Insbesondere der Sprecher des Ge-
sundheitsministeriums veröffentlichte 
im nationalen Fernsehen jeden Tag Da-
ten zur Corona-Verbreitung durch die 
Mitglieder von Tablighi Jamaat. Anti-
muslimische Feindseligkeiten mit Auf-
rufen zum Boykott blieben nicht aus. 
Muslimische Patient(inn)en wurden 

von Ärzten abgewiesen.6 Darüber hi-
naus häuften sich die Geschichten von 
brutalen Polizeiübergriffen auf Men-
schen, die hilflos ihr Überleben bewerk-
stelligen wollten. 

Von Sieg keine Spur. Stattdessen waren 
die sozialen und wirtschaftlichen Leer-
stellen, die verborgenen Seiten von In-
diens Wachstumsprozess, seiner Markt-
wirtschaft sowie die Unkalkulierbarkeit 
der politischen Entscheidungsfindung 
der Modi-Regierung sichtbar geworden.
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Indien hatte sich ab der letzten Märzwoche 2020 für einen Lockdown entschieden. 
Die bisherige Bilanz ist umstritten. Die WHO meldete am 18. Juni 368.705 Infizierte 
und 12.275 Tote. Indien befindet sich unter den ersten zehn Ländern mit den weltweit 
höchsten Fällen, Zahlen steigend. Welche Zwischenbilanz lässt sich Mitte Juni ziehen?
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